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Amts - Md Intelligenz - Blatt für den Odersmts -Bezirk Nagold.

N 145.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohne
Trägcrlohn ) 1 60 -4, in dem Bezirk 2 <K,
außerhalb des Bezirks 2 40 ^!. Vierteljähr¬

liches und Monatsabonnement »ach Verhältnis,.

Donnerstag den 8. Dezember.

Jniertionsgeduhr sür die ispaltige Zeile aus ge-
! wohnlicher Scbrist bei einmaliger Einrückung S
i bei mehrmaliger je 6 l̂. Die Inserate müssen 4 004
! ipätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der 4,004 .»
§Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegebcn

sein.

A n» t l i ch' v S.
Nagold.

Als öffentliche Blätter , in welchen im Jahre
1882 die Eintragungen in das Handelsregister be¬
kannt gemacht werden sollen , sind das Centralblatt,
der Schwäbische Merkur und der Gesellschafter
(Amtsblatt für den Bezirk ) bestimmt worden.

Den 5. Dezember 1881.
K . Amtsgericht.

Daser,  O .-A.-R.

Die Gerichtsvollzieher
werden zur Nachachtung darauf aufmerksam gemacht,
daß Hauptregister und Kassentagbuch auf den 31.
Dez . 1881 abzuschließen , der Abschluß zu beurkunden
und beide sodann dem Amtsgericht zum gleichen
Zwecke vorzulegen sind.

Die pro 1882 neu anzulegenden Hauptrcgister
und Kassentagbücher , welche mit gedruckten Blatt¬
zahlen versehen sein müssen, sind behufs der Beglau¬
bigung der Gesammtzahl der Blätter noch vor Jah¬
resschluß an das Amtsgericht einzusenden , da sie vor¬
her nicht in Gebrauch gesetzt werden dürfen.

Nagold,  den 6 . Dezember 1881.
K . Amtsgericht.

Daser,  O .-A.-R.

Die Vorstände der Gemeindegerichte
haben bis zum 15. Januar jeden Jahres , erstmals
1882 , dem Amtsgericht auf Grund der in einzelnen
bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten verfaßten Protokolle
und der Schuldklagprotokolle (Ausführungsgesetz zur
Reichscivilprozeß -Ordnung , Art . 6 , Abs. 6 und Art.
13 , Abs. 3 , Reggsbl . von 1879 S . 175 und 179)
anzuzeigen:

1) in wie vielen Fällen wegen als unbestritten
eingeklagter Geldforderungen das Schuldklagverfahren
vor dem Vorstand des Gemeindegerichts in dem ab¬
gelaufenen Jahre stattgefunden hat;

2) wie viele bürgerliche Rechtsstreitigkeiten in
dem abgelaufenen Jahre bei dem Gemeindegericht
angefallen sind und wie viele derselben durch Ent¬
scheidung (Ausführungsgesetz zur Reichscivilprozeß-
Ordnung Art . 6 und Art . 14 ), wie viele in anderer
Weise erledigt worden sind.

Dies wird den Gemeindegerichten höherer Wei¬
sung zufolge zur genauen Nachachtung hiemit er¬
öffnet . Von selbst versteht sich, daß obige Anzeigen
vor dem 1. Januar 1882 nicht erstattet werden
können.

Nagold,  den 6 . Dezember 1881.
K . Amtsgericht.

Daser,  O .-A.-R.

Kekanntmachirng , hetv . die Sestellnng eines
Standesbeamte « für den Standrsamtsde-

xirk Hatteedach mit Unterschmandorf.
Bon der Civilkammer des Kgl . Landgerichts

Tübingen und der Kgl . Kreisregierung Reutlingen

ist laut Erlasses vom - November d. Js . Stadt¬

schultheiß Krauß  von Haiterbach zum Standes¬
beamten des obigen Standesamtsbezirks bestellt worden.

Nagold,  den 30 . November 1881.
K . Amtsgericht . K . Oberamt.

Daser,  O .-A.-R . Güntner.

An die Ortsvorsteher.
Unter Beziehung auf die Bestimmungen der

HZ. 23 und 24 der Ministerial -Verfügung vom 19.
Dezember 1878 , betreffend die Ausführung des

Reichs -Gesetzes vom 17 . Juli 1878 über die Ab¬
änderung der Gewerbe -Ordnung , Regierungsblatt
Seite L91 , werden die Ortsvorstehcr veranlaßt,
längstens bis 20 . dieses Monats die in tz. 24 ge¬
dachter Ministerial -Verfügung vorgeschriebene Ueber-
sicht nach dem im Regierungsblatt abgedruckten For¬
mular I) ., beziehungsweise eine Fehl -Anzeige hieher
einzusenden.

Den 6 . Dezember 1881.
K . Oberamt . Güntner.

Nagold.
Rekrntirnng.

Zur Vorbereitung der Militär -Aushebung der
Altersklasse 1862 erhalten

1) die k- Pfarrämter die Fvrmularien sür die
Gebnrtslisten , um dieselben nach tz. 45 Ziffer
7 a der Ersatz -Ordnung ausgefüllt den Orts¬
behörden bis 18 . Januar 1882 zu übergeben.

In die Geburtslisten sind auch Militär-
Pflichtige israelitischer Religion aufzunehmen,
beziehungsweise Fehl -Anzeige anzuschließcn.

Etwa nöthige Geburtsschein - Formulare
können hier bezogen werden.

2) die Ortsbchördcn die Formulare für die Mili¬
tärstammrolle , nebst einem Placat über die
Anmeldepflicht und es sind bei Anlegung der¬
selben die Vorschriften des oben bemerkten
K. 45 genau zu beachten , sowie in Betreff des
urkundlichen Abschlusses und des Eintrags der
Vorstrafen in die Rubrik „Bemerkungen " die
in Rüdingers Handbuch Seite 387 und 388
vorgedruckten Verfügungen.
Den 6. Dezember 1881.

K. Oberamt . Güntner.

Uortrng « her dos « ene Innnngsgesetz.
(Gehalten in der Gcwcrbevcreinsversammlung am 20. Nov . I88l

von C. Sannwald .)
(Fortsetzung .)

Greift man aber auf die Gewerbevereine zurück,
dann ist es vor allem nothwendig , daß sie zu diesem
Zweck besser organisirt und mit den nöthigen Befug¬
nissen u . Mitteln ausgerüstet und dadurch in den Stand
gesetzt werden , dieser Aufgabe mit mehr Aussicht auf
Erfolg näher treten zu können , als ihnen bei ihrer
jetzigen Organisation möglich ist. Wenn man den
Zweck will , muß man auch die Mittel wollen;
es ist deßhalb vor allem nothwendig , daß die Ge¬
werbe -Vereine , die ihre Thätigkeit auch auf den
Bezirk erstrecken müssen , in Bezirks -Vereine umge¬
wandelt werden , ähnlich wie die landwirthschaftl.
Vereine . Ferner müßten ihnen , was die Hauptsache
wäre , die finanziellen Mittel geschaffen werden . Zu
diesem Ende halte ich für unbedingt nothwendig , daß
ihnen das Besteuerungsrecht verliehen wird , das ja
die Handels - und Gewerbekammern , deren natürliche
Grundlage die Gewerbe -Vereine bilden , schon längst,
wenn auch in beschränkter Weise , ausüben.

Wenn der Gewerbe -Verein , der die Interessen
sämmtlicher Gewerbetreibenden und noch darüber
hinaus vertreten soll , von jedem Gewerbesteuerzah¬
lenden , nach Maßgabe der Staats -Gewerbesteuer,
nur wenige Pfennige per Jahr erheben kann , so
schafft er sich dadurch so viele Mittel , daß er den
großen Ausgaben , die ihm gestellt werden , mit mehr
Erfolg gerecht werden kann , als dies ihm möglich,
wenn er wie bisher auf ungern gespendete-fteiwillige
Beiträge angewiesen ist.

Dieses Bcsteuerungsrecht hätte aber noch eine
andere gute Seite ; denn wo der Bürger mitzahlt,

will er auch mitsprechcn , cs würden in Folge dessen
gewiß viele dem Verein beitreten , die ihm bisher
fern geblieben waren und ihm dadurch unbeschadet
der so sorgfältig gepflegten absoluten Freiwilligkeit
eine große Zayl tüchtiger Kräfte zugeführt werden.
Vielleicht ließe sich hier der Vorschlag machen , die
bisher allseitig als ungerecht vertheilt und deßhalb
angefochtenc Handels - und Gewerbe -Kammersteuer
aufzuheben und dieselbe künftig gemeinsam mit einer
etwaigen Gewerbe -Vereinssteuer , als kleinen Zuschlag
zur Staats -Gewerbesteuer , durch die Organe des
Staates von allen Gewerbetreibenden zu erheben.

Außer ihren bisherigen Aufgaben würden nach
dem neuen Gesetz den Gewerbe -Vereinen zusallen:
Schiedsrichterliche Funktionen in Streitigkeiten zwischen
Meister , Lehrling und Gesellen ; ferner Mitaufsicht
über das Fortbildungsschulwesen , besonders aber das
Wichtigste des ganzen Gesetzes , das Lehrlings¬
wesen.  Daß unser gesummtes gewerbliches Lehr¬
lingswesen im Argen liegt , wird niemand bestreiten.
Nicht blos daß die gewerbliche Ausbildung mit Auf¬
hören jeder Prüfung bedeutend zurückgegangen ist,
auch die Schulbildung findet man bei vielen höchst
ungenügend . Trifft man doch leider viele gerade
der jungen Gewerbetreibenden , die nicht im Stande
sind , einen kleinen Brief richtig zu schreiben , oder
eine einfache Rechnung regelmäßig auszustellen . Ob
hier der Mangel einer obligatorischen Fortbildungs¬
schule sich bemerkbar macht , oder ob schon die Volks¬
schule oder ob die bisherige Gesetzgebung im Allge¬
meinen dafür verantwortlich zu machen ist , kann
dahingestellt bleiben . Jedenfalls ist es aber höchste
Zeit , daß hier Besserung geschaffen werde.

Wenn man nun auch nicht der Ansicht ist, daß
durch eine Reform des Lehrlingswesens allein alle
Uebel , an denen das gewerbliche Leben leidet , ge¬
hoben werden können , so liegt doch in der tüchtigen
Ausbildung der Lehrlinge das wirksamste Mittel zur
Abhilfe . Um aber eine solche Reform mit sicherem
Erfolg durchzuführen , wird allgemein die Wiederein¬
führung von Lehrlingsprüfungen durch Fachcorpo-
rationen und Ausstellung von Prüfungszeugnissen
verlangt , auch das neue Gesetz stellt solche in er¬
ste Linie.

Es sind zwar schon in manchen Städten , auch
in unserer Nachbarschaft (in Calw , in Herrenberg
und in Altensteig)  von Gewerbe -Vereinen und Ge¬
nossenschaften solche freiwillige Prüfungen eingeführt
und abgehalten worden , allein der Erfolg entspricht
nirgends den gehegten Erwartungen . Viele Meister
und Lehrlinge hoben gleiche Abneigung gegen Prü¬
fungen , daher es kommt , daß die Prüfungen wegen
Mangel an zu Prüfenden vielfach wieder aufgegeben
sind . Soll hierin etwas Ersprießliches erreicht wer¬
den , so muß eben auch hier das richtige Mittel an¬
gewendet werden und das ist nach den gemachten
Erfahrungen einzig und allein der Zwang.

Es ist in der That nicht einzusehen , warum
man solchen nicht das Wort reden soll ; haben ja
doch andere Berufsarten in ihrer Examina u . dgl.
den Zwang bis ins zwanzigste Jahr und noch länger
zu tragen , wir auch sonst in noch gar vielen Fällen
staatlichen Zwang gewohnt sind , während man dem
Handwerkslchrling gegenüber so entsetzlich rücksichts¬
voll geworden ist und man ihm vom 14ten Jahre
an Freiheiten einräumt , die man sich bei andern
studirenden oder zu einem höhern Beruf übergehen¬
den jungen Leuten ernstlich verbitten würde.

Früher bei den vielgeschmähten Zünften war
man zur Zeit ihrer Blüthe eifrig daraus bedacht,



daß der Lehrling sowohl eine tüchtige sachgewerb-
liche als auch sittliche Ausbildung bekomme; er stand
zwar speziell unter Zucht und Aufsicht seines Lehr¬
meisters , aber Lehrling und Meister unterlagen der
Controle der anderen Jnnungsmeister , die alle ein
Interesse an dem Lehrling nehmen mußten . Nach
beendigter Lehrzeit hatte der Lehrling , bevor er als
Geselle ausgenommen wurde , in seinem Gesellenstück
eine Probe seiner Befähigung abzulegen . Es galt
als Ehrensache sowohl des Lehrmeisters als ^ er¬
gänzen Zunft , daß der aus der Lehre entlassene
Lehrling auch etwas Ordentliches und Tüchtiges gelernt
habe , um auch in der Fremde seinem Lehr - und
dessen Mitmcistern Ehre einzulegen . Der Eintritt in
die Lehre , wie auch der Austritt geschah in feier¬
licher Art vor versammelter Meisterschaft , um den
jungen Leuten die Wichtigkeit des Schrittes vor Au¬
gen zu führen . Wie anders sind die Verhältnisse
in unserer Zeit geworden ! Mit Aufhebung der Zünfte
ist das Lehrliugswesen aller und jeder Controle
entzogen , es ist nur noch ein rein privatrechtliches
Verhältniß , niemand kümmert sich um den Lehrling,
auch dem Gewerbe -Verein ist keinerlei Aufsichrsrecht
darüber eingcränmt . Wie mancher Gewerbetreibende,
er mag selber etwas gelernt haben oder nicht, nimmt
Lehrlinge an , soviel ihm paßt ; es ist ihm häufig
weniger darum zu thuu , einen tüchtigen , brauchbaren
Menschen aus dem Lehrling zu machen , er will ihn
einfach ausnützen und bezahlte Arbeiter durch ihn
ersparen . Der Lehrling selber fühlt sich bald als
freien Arbeiter , er hat keinen Respekt vor seinem
Meister , der ihm gegenüber seine Pflichten so schlecht
erfüllt , er entzieht sich jeder Zucht und Ordnung,
und kaum daß er die kurze Lehrzeit auöhält , läuft
er oft vorher davon , um anderwärts als Geselle so
und so viel zu verdienen . Kann ihn dann der be¬
treffende Meister nicht brauchen , weil er nichts ge¬
lernt har , so geht er weiter , zieht da und dort in
der Welt herum und wenn ihm schließlich die Sache
entleibet , kommt er nach Haufe , etablirt sich selbst
als Meister , nimmt natürlich vor allem einen Lehr¬
ling au , bringt durch schlechte Arbeit das Handwerk
in Verruf , schädigt seine Gewerbsgenossen durch un¬
sinnige Concurrcnz und hilft Zustände herbeiführen,
die wir eben jetzt so tief beklagen.

(Schluß folgt . )

Der Filiaischuldienst in U n te r sch w n nd o rf ist von
dcr katholischen Oberschulbehörde am 2. d. Al . deni ' IInterleh-
rer Bayer  in Binzwangen übertragen morden.

Tages - N e srstleit ? u.
Deutsches Reich.

Stuttgart,  5 . Dez . Der Schriftsetzer Os¬
wald  ist am Samstag Abend acht Uhr seinen beim
EisenbahuunsaU erhaltenen Verletzungen erlegen.

Stuttgart,  5 . Dez . Heute Abend war eine
Mondsfinsterniß  zu beobachten . Die Mondsfin-
fterniß begann Nachm . 4 Uhr 22 Min . und endete
7 Uhr 44 Minuten.

Tübingen,  2 . Dez . Der „T . Chr ." zufolge
beträgt die Gesammtzahl der Studircnden im Win¬
terhalbjahr 1881/82 1164.

Nottwcil,  3 . Dez Scho » seit Freitag Vormittags
9 Uhr brennt das Stein kohlen magazin der Saline
Wilhelmshall  und noch nicht ist man mit Bewältigung des
Brandes fertig . Es sind daselbst mehrere tanscnd Centner
Stückkohle aufgeschichtet , dcr Herd des Feuers ist unten auf
dem Boden in dcr Mitte des Haufens . Bis heute ist mau
fortwährend mit Ausleeren des Schuppens beschäftigt , cs kann
aber noch ein Tag und eine Nacht vergeben , ehe man zu dem
Feuerherde dringt ; Ucbergießeu mit Wasser hat sich als nutz¬
los erwiesen , weil dasselbe , bevor cs das Feuer erreicht , ver¬
dampft und dadurch eine Annäherung an den Kohlenhaufen
erschwert . (N . T .)

In Crailsheim mußten in Folge starken Auf¬
tretens der Halsbräune und des Scharlachs sämmt-
liche Volksschulen für Knaben und Mädchen , sowie
die Kleinkinderschulen geschlossen werden . Fast jeden
Tag kommen Sterbefälle vor.

Brand fälle : In Mezingen  am 1. Dez.
ein neues , Nürtingen zu gelegenes Doppelhaus.
Der Dachstuhl stand in Hellen Flammen . Der un¬
tere Stock , in dem sich ein L-pezereigeschäft befindet,
konnte gerettet werden ; in Hundersingen (Ried-
lmgen ) am 2 . Dez . eine Scheuer mit Stallaubau u.
vielen Vvrräthen ; in dem 4 Kilometer von Biberach
entfernten Dorfe Birkenhart  am 3. Dez . das so¬
genannte Jägergut , dem Bauern Meyer  gehörend,
bis auf den Grund ; in Königsheim (Spaichingen)
am 2 . Dez . ein Haus und auch aus Obern heim
wird ein größerer Brand augezeigt.

(Neue Erfind ung .j Nach langjährigen Ver¬

suchen haben die Herren Sedlacek in Leoben und
Schuckert in Nürnberg nicht nur eine elektrische
Lampe gebaut , welche, vorne an der Lokomotive an
Stelle der gewöhnlichen Petroleumlampen angebracht,
den Stößen der Maschine Widerstand leistet , sondern
auch eine kleine , oben auf dein Kessel befestigte
Dampfmaschine ersonnen , welche mittelst eines elektri¬
schen Motors die Lampe speist . Die Anbringung
dieser Dampfmaschine war deshalb nöthig , weil der
Hauptmechanismus der Lokomotive in der Nähe der
Stationen langsamer arbeitet und auf denselben
ganz still steht . Die Lampe würde somit gerade an
den Stellen zu leuchten aufhören , wo man ihrer am
meisten bedarf . Die Sedlacek ' sche Lampe beleuchtet
die Strecke vor der Lokomotive auf eine Entfernung
von 1000 Metern , und zwar tageshell . In Ver¬
bindung mit den jetzigen rasch wirkenden Bremsen
ermöglicht sie es somit , jeden Zug auch in der Nacht
rechtzeitig zum Stillstand zu bringen.

Dem „Frankfurter Journal"  wird aus
London,  5 . Dez . gemeldet : In Montreal (Ca-
nada ) ist heute ein mißglückter Versuch gemacht wor¬
den , den Gerichtshof mittels einer Höllenmaschine in
die Luft zu sprengen.

Leipzig,  3 . Dez . Der Vertrag über die Ver¬
staatlichung der thüringischen Eisenbahn zwischen
Preußen , Sachsen - Weimar und Sachsen -Coburg-
Gotha ist unterzeichnet worden.

Berlin,  1 . Dez . Fünf Knaben im Alter von
12— 14 Jahren , Söhne angesehener Eltern und
Schüler der Falk -Realschule , sind ihren Eltern und
der Schule entlaufen , um sich nach Amerika zu be¬
geben und dort ein Waldleben zu führen . Seege¬
schichten, Schilderungen des Trapperlebens u . s. w.
haben ihnen diesen Gedanken eingeflößt . Gestern
früh haben sie die elterlichen Wohnungen um die
gewohnte Zeit verlassen , sind aber weder in der
Schule gewesen, noch nach Haufe znrückgekehrt. Sie
hatten schon früher geäußert , daß sie suchen würden,
auf Spreekähnen unlerzukvmmen und mittels dieser
unbemerkt ihre Reise zu machen. Da sie ohne alle
Geldmittel sind , läßt sich ihre Rückkehr bald erwarten.

Berlin,  3 . Dez . Der Reichstag beschäftigte
sich heute mit dem Etat der Reich s ; nstizv er-
waltnng.  Dabei wurde von Frhr . v. Ow die
Revision des Gerichtskostengesetzes , von Payer  die
Reform der Militärstrafgesetzgebung und von Son-
nemann  die Revision der Aktiengesetzgebnng zur
Sprache gebracht . Am Schluß der Sitzung wurde
dcr Etat des Neichsheeres , soweit er nicht der Bnd-
getkommission überwiesen ist , ohne Debatte geneh¬
migt . Am Montag wird die Etatsbcrathung fort¬
gesetzt. (St .-A.)

Berlin,  3 . Dez . Die „Nvrdd . AUg. Ztg ."
bemerkt zu den Eiuheitsbestrebungen : „Da wäre die
große Partei von Carl Mayer bis zu Herrn v.
Bennigsen hin beinahe fertig . Es kann aber doch
wohl getrost abgewartet werden , ob diese „formidable
Phalanx " sich auch in etwas anderem , als in der
Verneinung einig bewähren wird ."

Berlin,  3 . Dezbr . Der hier tagende Verein
deutscher Gasthosbesitzer hat an den Fürsten Bis¬
marck folgendes Telegramm gesandt : „Der Verein
deutscher Gasthofbesitzer , versammelt im Hotel de
Rom in Berlin , sendet dem Schlossermeister , der es
verstanden hat , den Kyffhäuser zu öffnen , ein herz¬
liches dreifaches Hoch !" Otto  Caracciola " , und dar¬
auf die Antwort erhalten : „Ich danke verbindlichst
für die Meinung und hoffe , daß das Schloß nicht
wiederum verdreht wird . v. Bismarck ."

Berlin,  3 . Dez . Unter den beanstandeten
Wahlen  befindet sich auch diejenige des 1. Prä¬
sidenten des Reichstags , v. Levetzow.  Dieselbe ist
in Königsberg nur mit sehr geringer Mehrheit er¬
folgt , so daß,  wie die „Nat .-Ztg ." meint , bei den
zahlreichen Wahlprotesten die Kassirung  der Wahl
als nicht ausgeschlossen erscheint.

Berlin,  3 . Dezbr . Die Berliner Universität
hat in diesem Winter eine nie erreichte Frequenz;
sie zählt jetzt 4421 immatrikulirte Studenten und
mit Einschluß der nichtimmatrikulirten gegen 5000
Hörer.

Berlin , 5 . Dez . Bei dem gestrigen Empfang
des Reichstagsprüsidiums sprach der Kaiser  sein
Bedauern darüber aus , daß er den Reichstag nicht
persönlich habe eröffnen können und betonte , daß die
Botschaft den vollsten Ausdruck seiner  inner¬
sten Ueberzeugung wiedergebe.  Er könne nur
wünschen , daß die Arbeiten des Reichstags in dieser

Richtung zum Heile des Vaterlandes und zum Wohle
der Nation ihre Erledigung finden möchten.

Berlin,  5 . Dez . Die Budgetkommission des
Reichstages nahm mit allen Stimmen gegen drei die
für den Kaiserpalast in Straßburg  geforderte
Summe an . (Bad . Ldsztg .)

Nach der „Nat .-Z ." will der 1. Vizepräsident TR .H
des Reichstags v. Franckenstein  seine Anwesenheit Z . Z I
in München dazu benützen , seine klerikalen Freunde AT"
in der bayer . Kammer vor einem allzu schroffen PKAZ"
Vorgehen gegen das Ministerium Lutz zu warnen , §A >3
da durch ein solches die günstige Lage , welche für RZH
das Centrum in Berlin jetzt bestehe, leicht verscherzt '
werden könnte . Auch Abg . v. Stauffenberg  hat
sich nach München begeben.

Es ist Aussicht vorhanden , Herrn Stöcker
mit guter Manier los zu werden und zwar wird NZZ
man ihn die Treppe hinauffallen lassen . Die Er - i
nennung des Bischofs von Jerusalem,  welche ^ ? Zs.3 ^ ,
abwechselnd durch England und Preußen zu gesche-

-6-
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hen hat , steht nämlich diesmal nach dem kürzlich er¬
folgten Tode des Bischofs Barclay der preußischen ^ s'
Regierung zu . Der Berliner Berichterstatter der ( - "
Londoner Times telegraphirt seinem Blatte , daß
daran gedacht werde , Herrn Hofprediger Stöcker für
den erledigten Bischofssitz in Jerusalem als geeignete 3 ^
Persönlichkeit in Vorschlag zu bringen . (XL . Die
Nachricht ist aus einem Berliner Witzblatte .)

An der namentlichen Abstimmung über die_
Kosten für einen deutschen Volkswirthschaftsrath in
der Reichstagssitzung am 1. Dez . haben sämmtliche
17 Abg . aus Württemberg theilgenommen . Davon
stimmten 9 dafür , nämlich : Graf Adelmann , Bühler,
v. Nenrath , v. Ow , Reiniger , Nieckert, Stälin , Graf
Waldburg -Zeil , v. Wöllwarth;  8 dagegen : Härle,
Mayer , Erbgraf Neipperg , Payer , Retter , Schott , ^
Schwarz , Utz.

Der Kaiser  hat der Stadtgemeinde W il-
helmshafen  zur Errichtung eines Gymnasiums -»? !

rr^
^ cs cx>20000 olL aus seinen Privatmitteln als -Beihilfe gewährt . ^ ^ ^

Essen,  30 . Nov . Die „Essener Ztg ." berich¬
tet:  Die gestern in Düsseldorf abgehaltene General¬
versammlung des Vereins zur Wahrung gemeinsamer
wirlhschaftiicher Interessen in Rheinland und West¬
falen sandte an den Reichskanzler folgendes Telegramm

!S

-- >K
S

ab : „Die Generalversammlung des Vereins zur
Z <2Wahrung gemeinsamer wirthschastlicher Interessen in

Rheinland und Westfalen ergreift freudig die Gele¬
genheit , um mit dem Ausdrucke vollster Verehrung
Ew . Durchlaucht gegenüber vielfachen von der poli¬
tischen Parteistellung beeinflußten gegentheiligen Aen-
ßerungen zu versichern , daß sich in Folge der Ein¬
führung der veränderten Wirthschastspolitik die Arbeit
erheblich gemehrt hat , daß die Arbeit lohnender ge¬
worden ist und daß sich mit unseren gesummten
wirthschaftlichen Verhältnissen namentlich die Lage —
der Arbeiter gebessert hat ." (St .-A.)

Straß bürg,  30 . Novbr . Der Ausbau des
letzten Drittels des neuen Festungswalles , der im §
Frühjahr vorigen Jahres begonnen wurde , ist na - Z
hezu vollendet , lieber die Befestigung  von Straß¬
burg schreibt die neueste Nummer der „Vedette " :
„Straßburg mit seinen elf , wie mächtige Fühlhörner
weit vorgestreckten Forts wird nunmehr ganze Ar¬
meen bergen und unterhalten können . Ein gewalt¬
samer Angriff gegen diese Rheinfestung erscheint eben
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so unmöglich wie gegen Paris ; es sei denn , daß die IZ H
Waffentechnik wiederum ganz neue Fortschritte machte . -
Wünschenswerth wäre es , daß man aus den Fort¬
schritten der optischen Telegraphie in dem Maße
Nutzen zöge , wie es in Frankreich zur Verbindung
der Umwallungen und der Außen -Forts schon längst
geschehen ist."

Oesterreich-Uugarn.
Wien,  3 . Dez . Wie man aus Mährisch-

Ostrau meldet , haben am Freitag etwa 1200 Berg¬
knappen  in den Kohlengruben der Nordbahn bei
Zarubeck plötzlich die Arbeit eingestellt . Sie begeh¬
ren unter anderem die Erhöhung ihres Lohnes auf
1 ll . 10 lrr . täglich , die Selbstverwaltung der Knapp-
schaftscasse , Aufhebung des Consumvereins und die
Entfernung einer Anzahl mißliebiger Beamten . Die
Ruhe wurde bis nun nicht gestört ; vorsichtshalber
hat man jedoch drei Compagnien Infanterie von
Troppau nach Mährisch -Ostrau verlegt.

Wien,  6 . Dez . Der Minister des Aeußern,
Graf Kalnoky,  hat gestern Petersburg verlassen
und sich nach Berlin  begeben , wo er mit dem
Fürsten Bismarck Zusammentreffen wird.

!
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Aus Te Ischen , 27 . Rovbr . , wird berichtet : Gestern
Abends hörte der Bahnwärter der Dux Bodenbacher Bahn
unweit seines Standortes in der Rahe des Oertchens Herbst¬
wiese ein jämmerliches Kindergeschrei . Trotzdem der um 9
Uhr in Bodenbach eintrcffendc Personenzug jeden Augenblick
erscheinen mußte , eilte der Wächter dennoch in der Richtung
des Geschreies fort , und was fand er ? - Ein dreijähriges
Kind , festgcbundcn an den Schienen . Der entsetzte Mann
schnitt die Fesseln des kleinen WesenS durch , brachte es nach
seinem Hause und erstattete sofort die Anzeige . Wie es heißt,
soll die Rabenmutter bereits gesunden sein.

Schweiz.
Elm , 3 . Dez . Im Ganzen sind bis jetzt 160

Granaten geschossen. Bisher ereigneten sich keine
Nachbrüche von Bedeutung . Wahrscheinlich stehen
wir vor einer verlorenen Schlacht . Morgen findet
eine Begehung des Berges zur Kontrole statt.

Frankreich. "
Paris , 2 . Dezember . Die Verhandlungen im

deutschen Reichstage werden hier mit großer Auf¬
merksamkeit verfolgt und erregen , im Ganzen genom¬
men , die französische Schadenfreude . Man glaubt
in den heftigen parlamentarischen Kämpfen , nament¬
lich in dem schroffen Verhältniß zwischen dem Reichs¬
kanzler und den liberalen Parteien , ein Abbild der
politischen Verwirrung in Deutschland zu sehen und
spricht die Hoffnung auS , daß Fürst Bismarck mög¬
lichst bald seinen Frieden mit dem Vatikan machen
werde , Erstens , weil man hier aus Erfahrung weiß,
daß eine Verbindung mit der Kurie nie Glück
bringt und der Entgegenkommende gewöhnlich auch

"der Betrogene ist, und Zweitens , weil das Verhält¬
nis; zwischen Deutschland und Italien um so lockerer
werden muß , je mehr dir deutsche Regierung sich
dem unversöhnlichsten Feinde Jtraliens nähert.

Paris , 3 . Dez . Die Regierung verlangt vvn
der Kammer dreiundvierzig Millionen fürschwere
Kanonen zur Ausrüstung der Panzerschiffe.

Paris , 3 . Dezbr . Der Minister des Kultus,
Paul Bert,  ließ heute vom Präsidenten Grevy
ein Dekret unterzeichnen , welches den obligatorischen
Religionsunterricht in den Gymnasien aufhebt.
Von nun an werden die Eltern am Beginne des
Schuljahres erklären können , daß sie ihre Kinder nicht
in der Religion unterrichten lassen wollen.

Paris,  3 . Dez . Auf die Nachricht , daß ein
ländlicher Maire aus deu Schulen die Kruzifixe ent
fernt habe und dieselben zerbrechen und auf die
Straße werfen ließ , befahl die Regierung , eine Un¬
tersuchung  einzuleiten.

Paris,  4 . Dezbr . Gambetta  gab gestern
Abend dem diplomatischen Korps das erste Diner.
Sämmtliche Botschafter und Geschäftsträger wohnten
demselben an . Der Nuntius nahm als Doyen den
Ehrenplatz ein.

Italien.
Rom,  4 . Dezbr . Dem Osservatore Romano

zufolge steht die Wiederaufnahme der diplomatischen
Beziehungen zwischen dem päpstlichen Stuhle und
dem deutschen Reiche  unmittelbar bevor . (Soll
wohl heißen mit dem preußischen Staate?  Die
Redaktion .)

Die „ N . fr . Pr ." theilt tendenziös nrit , daß das letzte
Konsistorium in Rom in einem Saal gehalten worden , der
durch zwei große Gemälde geschmückt sei : Das eine stelle Hein¬
rich IV . im Büßerhemd im Schloßhof zu Canossa , das andere
den Kniesall Barbarossa ' ? der Schlacht von Legnsgo vor . Das
wäre allerdings ein sonderbarer Zufall.

Rumänien.
Auf die rumänische Thronrede , deren auf die

Donaufrage bezüglicher Theil als eine runde Abwei¬
sung der Forderungen bezeichnet werden mußte , welche
die östreich-ungarische Regierung in ihrem Interesse
erheben zu müssen glaubt , ist von Wien aus nun
eine bündige Antwort erfolgt . Nachdem die Presse
mit ihrer einmüthig verurtheilenden Kritik der Rede
des Königs Karl vorangegangen ist , hat nun der
K . K . Gesandte in Bukarest , Graf Gögos , den Auf¬
trag erhalten , sich bis zum Eintreffen weiterer Wei¬
sungen jedes persönlichen Verkehrs mit der rumäni¬
schen Regierung zu enthalten . Das ist noch nicht
Abbruch der diplomatischen Beziehungen , aber es ist
ein leichterer Grad von „Spannung " , es ist zunächst
die Ertheilung einer Rüge , es wird im Verhältniß
der beiden Staaten ein Zustand geschaffen, der nicht
wohl ohne eine Genugthuung wieder in einen nor¬
malen verwandelt werden kann . Weniger der Um¬
stand hat in Wien verstimmt , daß Rumänien das
Verlangen Oesterreichs , in der Donaukommission
den Vorsitz mit ausschlaggebender Stimme zu besi¬
tzen, nvch immer zurückweist , daraus war man wenig¬
stens gefaßt ; verstimmt aber hat die Art und Weise,
wie Rumänien diesen Widerstand in so feierlicher
und förmlicher Weise in der Thronrede verkündigt
hat . Das glaubte man in Wien nicht schweigend
hinnehmen zu können . Ob nun aber auf die ertheilte
Rüge auch ernstliche Maßregeln folgen sollen , um
den Widerstand Rumäniens zu brechen , das bleibt
abzuwarten.

Handel L Berkehr.
Stuttgart,  5 . Dczbr . (Arndesprodukteubörse .) . An

unserer heutigen Börse haben wir rin ziemlich lebhaftes Ge¬
schäft und einen nicht unbedeutenden . Umsatz bei gedruckten
Preisen zu berichten . Wir notiren Pr . 100 Kilogramm : Wal¬
zen , bayer . 26 bis ^ 26 .80 , böhmischer 4ii 26 .30 , Kernen

25 .25 —26 .50 , Gerste , württemb . IS , Roggen 23 .75,
Haber ^ 14 .30 — 16 .60 . Mchlpreise Pr . 100 Hilogr . : Nr . 1:

37 .50 — 38 .50 , Nr . 2 : 35 .50 — 38 .50 , Rr . 3 : 32 .50
bis 4 ? 33 .50 , Nr . 4 : 4Ü 27 .50 - 28 .50.

Stuttgart,  4 . Dez . Die hiesige Möbelmesse,  mit
der allgemeinen Messe verbunden , wird Heuer erstmals in den
Räumen der neuen Gewerbehallc  abgehalten . Die Ein¬
fuhr und Einräumung hat am 14 . Dez ., von früh 8 Uhr bis
Einbruch der Dunkelheit zu erfolgen, - Berkaufstagc sind cs
drei , der 15 . , 16 . und 17 . Dez . ; am letzten Tag ist die Halle
zu räumen , doch kann , wo es gewünscht wird , die Waare noch
einige Zeit nach der Messe gegen billige Miethe in der Halle
belassen werden . Die Verkäufer haben die Verpflichtung , ihre
zur Messe zu bringenden Artikel der „ Meßmspektion " namhaft
zu machen . Aus diesen Anzeigen zu schließen , wird der dies¬
jährige Möbelmarkt reiche Auswahl namentlich auch an besse¬
ren Möbeln bieten . Die Platzgeldgcbührcn , welche dem Stück
nach berechnet werden , kommen in der Hauptsache den bisheri¬
gen Sätzen gleich . Au den Möbelmarkl reihen sich folgende
Artikel an : Handwägelchen , Kinderkorbwagen , Puppenwagen,
Wiegenpferde , Schlitten u . s. w . : ans der Königsstraße
finden vom 15 . Dez . an nur Christbäume Pkazirung.

Heilbronn.  29 . Novbr . sLedermarkt .j Die Zu¬
fuhren erreichten dieses Mal eine ungewöhnliche Höhe , wozu
die in den letzten Wochen für das Trocknen außerordentlich
günstige Witterung Vieles beigetragcn haben mag . Durch das
überaus zahlreiche Erscheinen von Käufern gestaltete sich der
Markt zu einem sehr lebhaften , und das große zugeführte
Quantum wurde bis ans eine verschwindend kleine Menge voll¬
ständig verkauft . Namentlich war Wildoberleder viel gefragt
und wurde zu guten Preisen bezahlt ; Schmalleder und Zeug-
lcder blieben ziemlich vernachlässigt . Es konnte natürlich nicht
ausbleiben , daß bei dem massenhaften Angebote die Verkäufer
sich hie und da Preisreduktionen gefallen lassen mußten , im
Allgemeinen haben sich jedoch die letzten Preise behauptet und
zwar : Sohlleder 1 30 4 bis 1 50 4 , Wildoberleder
1 65 4 bis 2 4 ^ 20 4 , Zcugleder 1 4L 30 4 bis 4L 1.40,
Kalbleder 2 4L 70 4 bis 3 -Kl

Allerlei.
— Auch ein Eis enbab nun glück . Professor

G . (in einer kleinen Universitätsstadt ) : Seit wir die Eisenbahn
haben , komme ich zu keiner Arbeit mehr . Alle Tage erhalte
ich Besuche von auswärts . — Professor  F . : Mir geht es
auch so. Es ist nicht zum Aushalten . Wahrhaftig , die Hälfte
scheint jetzt unterwegs zu sein , um den andern die Zeit zu
stehlen.

— Wo liegt Mantua?  fragt ein Volksschullehrer
seine Masse . Allgemeine Stille , bis endlich ganz hinten ein
Finger austaucht , und dahinter das spitzbübische Gesicht eines
vier Käse hohen Kerlchens . Nun , wiederholt der Lehrer , wo
liegt Mantua ? In Banden , lautete in triumphirendem Ton
die Antwort.

<0
Gültlingen.

Siigmühle-Verkaus.
Aus der Verlassenschaftsmasse des
Alt Jakob Friedrich Ghnis,

Sägmiihlebesitzers hier,
kommt am

Do ««erstag de» 15 . d. M .,
Nachmittags 1 Uhr,

auf hiesigem Rathhause im öffentlichen
Aufstreich zum Verkauf:

Ein besonders stehen¬
des Wohnhaus , 2stockigt.
Ein 2stockigtes Sägmüh¬
legebäude und ca. 25 a'
Hofraum , Gemüsegarten und Wiese am
Gültlinger Bach.

Dieses Anwesen liegt hart au der
Straße nach Wildberg und ist von bei¬
den Orten je 2 Kilom . entfernt . Die
Sägmühle hat eine bedeutende und nach¬
haltige Wasserkraft und erfreut sich einer
guten Kundschaft.

Auswärtige Kaufsliebhaber wollen bei
der Steigerungsverhandlung Prädikats¬
und Vermögens -Zeugnisse vorlegen.

Den 6. Dezbr . 1881.
Waisengericht.

Vorstand Wurst.
Oberschwandorf.

Stangen-Verksus.
Aus dem Ge¬

meindewald Buch
klommen am

Dienstag den 13 . Dezember d. I .,
Vormittags 10 Uhr,

im öffentlichen Aufstreich zunr Verkauf:

AurMche und WrindL
9000 Stück Hag - und Hopfenstangen.

Bei günstiger Witterung findet der
Verkauf im Wald , bei ungünstiger ans
dem Rathhaus hier statt.

Liebhaber sind freundlichst eingeladen.
Den 5 . Dezember 1881.

Schnllheißenamt.

Verlegung
des Sitzes der Kgl. Stra-
ßendau-Jnspection von Hir¬

sau mH Calw.
Gemäß h. Erlaß der Kgl . Ministe-

sterial -Abtheilung für den Straßen - und
Wasserbau vom 23 . November d. I.
wurde der Sitz der Unterzeichneten
Stelle von Hirsau nach Calw verlegt,
was hiemit zur allgemeinen Kenntniß
gebracht wird.

Calw,  den 3 . Dezember 1881.
Kgl . Straßenbau -Inspektion.

Stuppel,  A .-V.

Emmingen.

Hopfenstangen-
Berkauf.

Am Freitag den 9 . d. Mts .,
Vormittags 11 Uhr,

werden im Gemeindewald Abthlg . 7 u.
15 verkauft : 350 Stück 9— 11 m lang,
580 Stück 7— 9 ui lang , 290 Stück
5— 7 in lang und 190 Stück Derb¬
stangen . Baare Bezahlung ist anbe¬
dungen.

Waldmeisteramt.

-HZekcrnnLmcrchungen.
H a i t e r b a ch.

Eine stark gebaute

WttschneidmWnk,
4 Schnittlängen , sowie ein 2 Ctr.
schweres eisernes

Schwungrad
setzt, um mit diesen Artikeln zu räumen,
billig dem Verkaufe ans.

Für gute Leistung , leichten Gang
und solide Arbeit wird garantirt.

Karl Mayer,  Mechaniker.

Nagold.
Unterzeichneter hat

einen sehr schönen, 11
/L '- ^ Monate alten

Gelbscheck, zu verkaufen.
Kronenwirth Mayer.

2 Ballen schöne

Hopsen
hat zu verkaufen

der Obige.

Nagold.

ätz» MIiimIMMw
Glassrüchte, Glaskugeln und

Verzierungen aller Art,
svwie

Lichter,Lichterhalter
billigst bei

Carl Pflomm.

Weihnachts-Artikel-
Empfehlung.

Bei bevorstehender Verbrauchszeit
erlaube mir zu empfehlen:

Feinstes Sprengerlesmehl,
I; Backzucker , Citronat und
Pommeranzenschalen , Man¬
deln , verschiedene Gewürze,
Vanille und Citronen , Streu-
zuker, verschiedenfarbig , fein¬
sten Havanah -Honig re.

Mir Mltzl ' , eoväitoi.
Nagold.

Zu WchnchtsMkiikk»
empfehle ich mein Lager in

Korbwaaren,
sowie extra feine Sammttäschle , Schwei-
zertäschle , Blumentische , Bücherständer,
Papierkörbe , viereckige Waschkörbe in
3 Größen , feine und gewöhnliche Pup¬
penwagen in weiß und braun von 1 -46
an in verschiedenen Größen.
_ Chr . Raas.

ff ktztrtzicktz-?rml >«k
bekannt ausgezeichnete Qualität , beste
Triebkraft und Haltbarkeit , empfehlen
billigst

1 6. UinäenlangL 8odn, Uornbsi'g.
Niederlage für Uagold bei Herrn

Leinr . Oanss , Conditor , ^ aZoIck.
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-Ausstellung
Nagold.

Unterzeichneter empfiehlt für
Weihnachten sein gut fortirtes
Lager in

eis . Kochgeschirr,
sowie verzinnt und blau emaillirt

Tischwagen,
Familienwagen,
Kohlen - ügeleisen,
Wiegenmesser,
Waffeleisen,
Casvröster,
Mörser,
Znckerschneider,
Schlittschuhe re.
aufs Billigste.

Heinrich Müller.
W ildberg.

Bei Unrcrzeichnctem findet Donner¬
stag den 8 . ds . Abends ein

Ganseffen
bei gutem Stoff statt , wozu sekund¬
lichst einladet

F . Widmaier  z . Hirsch.
H a i t e r b a ch.

Für Schreiner
empfehle ich:
Weingeist , Schellack , Leim, Bim¬
stein , Kasten -, Koffer - und Vor-
hangschlösser , Riegel , Fischband,
Charniere , Drahtstifte und große
Auswahl in Holzschrauben zu
billigen Preisen.

Friedr . Schittenhelm
z. Löwen.

Heidelbeergeist,
WaizeilliramiMeiil,
Anislilsnnlr

in vorzüglicher Qualität empfiehlt bil¬
ligst_ Obiger.

N a g v l d.

Schirmständer,
FcnergerätWnder,
Osellschirmc,
ConWillcr,
Kohlenbehälter,
Kohlenschauscln,
Fenerhocken:c.

zu den billigsten Preisen gut sortirt
Heinriirli Niillor.

Wildbe r g.

Aiein icichhalligcs Lager aller Art
billiger Liqucurc und Zpintuosen bringe
rmpfclilcnd in Erinnerung.

'H N i' l e r . Enü ^i^orei . j

^ a A o 1 ä.

Liol!6r8jli6lvssrkll ^ ii8VkrIlMf.
Atzin Lueli dtzusr in KtzlrmtM Ximinpr LU8Ktz8ttz!!1tz8

bmimMiZtz iek Ktz8eNkt8VtzrälllIei'NllK dnlbtzr möKlst!i8t M8/.nvtzr-
ItLnktzn, K8 bitzttzt nlieii in iikMii 8Lk!i«n 8ekön8ttz slv8unk! un<!
veritLnktz iok

_ <ÄI>  I ' lllUNM.
Nagold.

iVeilinsclitL-üusvktltsus.
Von heute an halte ich nachstehende Artikel zu ausnahmsweise billigen

Preisen bestens empfohlen:
Abendtücher , Baschlick, seine Kopfshwals , schwarze und weiße Mohär¬

hauben , Muffe , Pelzle , Stößer , Handschuhe , Kaputzen und Kragenhauben,
seidene Foulard , Corsette , Jagdmützen , Kinderkittele und Röckle, Kinder¬
kappen , Schürze aller Art , Filzröcke , Flanellhemden , Unterhosen für Kin¬
der von 40 ^ an , Unterleibchen , Strümpfe , Socken , weiße und farbige
Kommodedecken , Tauftücher , Seeleuwärmer , Westen , Fanchvns , gestickte
Spitzen , Einsätze und Einsatzbrüsten , feine weiße Hemden , Krügen und
noch viele andere passende Artikel.

61ir . kaat '.

Nagold.

Zv WchvchtsMevkkil
empfehle ich mein großes Lager in

üvrr-LüviMteritz« «ii
als : I-sliortaZoken , krioktasoben,
8olweibmappen , llotirbüoksi ' , porte-
monnais , Lörssn , LolübeutsI , Ligarrsn-
^tuis , Kigarronspitren , pfeifen , labak-
cloven, Isgebenmessöi -, Zeßesi sn , tleu-
silben - L krittsnia -llss - L Lafelösfol,
8e8ieol <6 , Ii8v !ik !ättLböii , 8alrfs88,
p otogi-apiiie - ülbum , 8oln-6ib - LIbum,
psäerlEtsn , 8ebi 'sibmatei ' iali6n , 8ps-
rier8töo ><6 und viele andere passende
Artikel zu mäßigen Preisen.

Carl Vfiomm.
Nagold.

Eine freundliche

Wohnung
hat auf Lichtmeß zu vergeben

Heiur . Häußler.

Basler -Lebkuchen
anerkannt vorzüglichster Qualität,

DllMchte Spttngttlk,
verschiedenes

Consekt und Honig-
lebkuchc,z

empfiehlt
Carl Pfionnn.

N a g v Id.

Puppenköpfe und
Puppengestelle

aller Llrt
empfiehlt

Carl P fl v m m.

Nagold.
Außer den zur Weihnachtsbäckerei

nöthigen Artikeln empfehle ich besonders

fciilstkn Stmpfmlis,
ftivsiev gchoßkvev Ziicktt,
ftinsics Lxrkvrlcsivkhl,
und lehne gerne meine Spreugerles-
mödel unentgeltlich ans.

Carl Pflamm.
Santmann's

K ausmittel.
N a g o l d.

Eine tüchtige nicht zu junge

Küchenmagd
findet sogleich eine Stelle durch

die Redaktion d. Bl.

Hebels Kheinländ .

chM B a n s f r e Ml d LW

das Jahr VllLc - 5

100 Seiten bloS 30
Zu haben bei G . W . Zaiser,  Nagold.

i Nagold.

Cm stkuv-liliics Logis
hat bis Lichtmeß zu vermieten

Schreiner Rauschcnbergcr ' s
_Wittwe.

Heriiarrageudk Geschenks-Literatur »an kleidendem
_ Werth e._

In jeder besseren Buchhandlung sind stets in
eleganten Einbanden vorräihig:

Aeroü'sWerke.
Pälmblätter.

Sracht-A«»g. 4. Anfl . M . 15. M . —. - Vrtai-
Anrg. 2. Aufl . M . 9. —. — Min .-Ans«. 29i
Allst. M . 8. 50 . - T- schen-Ausg. Aust . All 3. -

Palmblätter . Neue Folge.
Gltav-An»g. M . 5. 50 . — Min .-Ansznbe 5. Ausl.

M . 3. 50.
Blumen und Sterne.
Gedichte 8. Ausl. M . 5. 50.

Deutsche Ostern.
Gedichte 5. Aufl . All 3. 50.

Gebet des Herrn.
Morgen - u Abendgebete. 3. Anfl . M . 1. 05.

Nelis-Ansg. 4. Aufl . M . 3. - .
Predigten

ans alle Fest - , Soun - und Feiertage des
Kirchenjahres.

Bd . I . Knangelien-Nredizten 7. Anfl . M . 6. 75.
Bd . II . Epistel-Predigten 5. Anfl . All 6. 75.
Bd . III . Lilgerbrod. Noch ein Jahrgang
Evangclien -Predigten . 3. Auflage Bll 6. 75.
Bd . IV . Ans ernster Zeit. All 6. 75. -
Bd . V. „ Airtenltiminen" . Noch ein Jahrgang

Epistel -Predigten . All 6. 75.
Die Lieder im höher » Chor.

Psalm 120 —134 für die Pilgerreise des Christen.
2. Aufl . Von K. Geröll. Eleg. geb. inil Gold¬

schnitt Bll 4. - .

Für Gott und Vaterland.
Erzählungen von Amanda M ßlankenitein.
Verfasserin von „ Unter dem Christbanm ",
„Freud und Leid im Kindcrlebcn " w. Ans
sein Velinpapier . Eleg . gebunden Bl . 3. —.

Pflichtgefühl und Liebe.
Erzählungen für die reifere christliche Jugend
von Amanda M Klankcnliein. Elegant geb.

„L 3. —.

Predigten
ans alle Fest-, Sann- und Feiertage. Von
K. Thenrer, Stadtpfarrer in Stuttgart . Neue
vermehrte Auflage mit dem Pvrlrät des Ver¬

fassers. Elegant gebunden Bll 0. 50.
Blicke in die Herrlichkeit

des Uater-llnscrs von Karl Thenrer , Stadt-
Pfarrer in Stuttgart . 2. Auflage . Elegant

gebunden M . 2. 50.
Psalmenklänge

von Karl Seidenadel. Miniatur -Format . Ele¬
gant gebunden mit Goldschnitt Bll 3. —.

Der Rose Pilgerfahrt.
Ein Frühlings -Märchen . Neu erzählt von
P . Miller . Eleg. geb. m. Goldschnitt All 2. —.

Edelweiß.
Für Frauensinn und Frauenhcrz . Eine Aus¬
wahl der neuesten deutschen Lyrik von K. Zettel.
Mit vielen Illustrationen . 7. Aufl . Eleg . geb.

M . 3. —. Velin -Ausgabe M . 5. —.
E . Greiner ' sche Verlagsbuchhandlung

_Greiuer K Pfeiffer, Stuttgart ._

Kalender
sind in den verschiedensten Aus¬
gaben vorräihig und erhalten
Wiederverkäufer angemessenen
Rabatt in der

G . W . Zaiser 'schen
Buchhandlung.

Frucht - Preise.
Tübingen,  den 2 . Dezember 1881.

Dinkel
Haber
Walzen
Gerste
Erbsen
Linsen

8 74
7 17

4
8 64
7 2

11 87
9 12

17 -
19 —

8 54
6 87

estorben:
Den 7. Dez . Mathilde Schwarz,

Ehefrau des Amtsgerichts -Dieners
Schwarz,  39 Jahr 6 Monat 9 Tag
alt . Beerd . 9 . Dezbr ., Nachm . 1 Uhr.

Berantworuichcr lllldakteur: Sleinwandcl  in Nagold. — D '.uck und Verlag der G. LZ. Zniser '>chen  Buchhandlung in Nagold.
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